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»U17 geft. WecuHLung!
Wegen des Erscheinungsfestes

wird das nächste Blatt am Donnerstag
mittag ausgegeben.

Noch immer werden bei allen Postämtern, Landpost¬
boten, unfern Austrägerinnen und der Expeditiond. Bl.
für die Monate Januar , Februar und März Be¬
stellungen auf unser Blatt eutgcgengenommen und die feh¬
lenden Nummern bereitwilligst nachgeliefert.

Amtliches.
Die K. Pfarrämter

werden hirrmt zur Einsendung der vorgeschriebenen Berichte
über die in ihren Gemeinden vorhandenen taubstummen
und bliuden Kinder aufgefordert.

Nagold,  den 3. Januar 1903.
51. gemeinschaftl. Oberamt in Schulsachen;

Ritter . Schott.

Die K. ev. Orts schulinsp ektorate
werden um umgehenden Bericht über

1) Name und Alter (ledig oder verheiratet),
2) Anstellungsort(ob im Hauptamt oder nur vertrags-

mäßigj,
3) Gehalt

der Arbeitslehrerinneu ersucht. Wenn irgendwo diesen
Winter kein Arbeitsmiterricht erteilt wird, so ist das unter
kurzer Beifügung des Grundes auzugeben.

Zugleich wird hinsichtlich der Anstellung von Arbeits-
lehrermnen auf Art. 27 des Gesetzes vom 31. Juli 1899
und 8 12 der Mmisterialversügung vom 11. Sept. 1899
(Kons.-A.-Bl. Band Xl, Seite 5333 s. und 5341 f.) hm-
gewiesen.

Altensteig - Dorf,  3 . Jan . 1903.
K. ev. Bezirksschulinspektorat.

'_ Schott.
Amtliches . Infolge der im September 1902 adgehaltenen

Staatsprüfung für Feldmesser hat u. a. der Kandidat Christian
Pserfle  von Nagold , die Berechtigung erlangt, nach Maßgabe
??,r K. Verordnung vom 21. Oktober 1895, Reg.-Bl . S .' 301 als
öffentlicher Feldmesser beeidigt und bestellt zu werden.

WoMische Mebsrsicht.
. , vatikanischen Kreisen verlautet aus das Bestimmteste,
daß der Papst den Prinzen Max von Sachsen damit be¬
auftragte, eine Versöhnung zwischen dem Kronprinzen und
der Kronpunzessm herbeizuführcn. Prinz Max habe, wie
der Rh. Kur. meidet, dem Kardinal Rampolla telegraphiert,
er gehorche demA-rsirag des Papstes, der aber nicht die
leiseste Aussicht auf Erfolg HM. ^
. < ^ ulUch-srauzösische Verbrüderung ist der Welt beim
^ahreswcch,el wieder einmalm Erinnerung gebracht wor¬
den. Aus Anlaß devN-Mfahrstages übersandte der russische
Knegsimmster Kuropatkmm seinem und sämtlicher Offiziere
des Kriegsmimstermms Namen dem französischen Kriegs-
mimster Andre ein Telegramm, in welchem er die Wünsche
für das Wohlergehen und Gluck für Andre, und die ge¬
faulte französische Armee zum Ausdruck bringt Kriegs-
Minister Andre erwiderte mit einem Telegramm in wel¬
chem er die Wunsche sämtlicher französischen Offiziere für
ihre russischen Kameraden ausspricht. Von einem ähnlichen
Telcgrammwechselmit Berlin weiß der Telegraph nicht zuberichte«. ^ "
V ^ Zn einem Armeebefehl des russischen Kriegsministers
hat derselbe daraus hingewiesen, wie notwendig es sei daü
die Offiziere.der im Amur-Gebiet stehenden Truppen die
Landessprache beherrschen. Zu diesem Zweck ist an dem
orientalischen Institut in Wladiwostok ein Unterrichtskursus
für Offiziere eröffnet worden. 40 Offiziere sollen dort
Chinesisch, Japanisch, Koreanisch, Französisch und Englisch
lernen. Der kommandierende General des AmurdLstriktes
bestimmt, welche Sprache die einzelnen Offiziere zu lernen
haben. Der Kursus dauert vier Jahre. In jedem Jahr
werden 16 weitere Offiziere angenommen. Ein Eintritts-

Examen wird nicht abgelegt. Die zum Unterricht befohlenen
Offiziere erhalten gewisse Vergünstigungen, so z. B. einen
jährlichen Zuschuß von 120 Rubel für Bücher und 200
Rubel für Reisen. Für jeden Monat, den die Offiziere
während der Ferien im Ausland verbringen, um sich in
der betreffenden Sprache zu vervollkommnen, erhalten sie
eine Unterstützung von 100 Rubel.

Die fremden Gesandten in der marokkanischen Haupt¬
stadt Tanger halten die Lage für äußerst bedenklich. Der
Sultan verliert immer mehr an Boden. Fez ist äußerst
bedroht. Spanien rüstet außer den bereit gehaltenen
Truppen eiligst ein Geschwader aus, bestehend aus zwei
großen Panzerschiffen, sechs Panzerkreuzern und7 Torpedo¬
booten, das binnen 8 Tagen in Cadiz sein wird. Der
Sultan von Marokko ließ alle Waffen in den Palast
schaffen. Das Volk ist ihm feindlich gesinnt, weil er dm
Islam verraten habe. Die Scharen des Prätendenten wachsen
lawinenartig an. Eine aus Melilla eingegangene Depesche
besagt, daß dort ein von Fez kommender Marokkaner ein¬
getroffen ist, der beunruhigende Nachrichten überbrachte.
Die Kabylcn in der Nachbarschaft von Melilla verhalten
sich ruhig. Die Kabvlenscheiks veranstalten Kundgebungen,
die einen spcmienfreundlichenCharakter tragen.

GcLges-WenigkeiLen..
Aus Stadt Md Land.

Nagold , 5. Januar.
Museum. Zur Weihnachtsfeier der Gesellschaft am

Samstag abend hatten sich die Mitglieder zahlreich im Gasth.
zum Hirsch eingefunden. Vorstand Obcramtmann Ritter
begrüßte die erschienenen Festgäste in herzlichen mit Humor
gewürzten Worten. Da ein Programm nicht vorlag, so
war man auf die nun folgenden Darbietungen gespannt.
Eingeleitet wurden dieselben mit der feurigen Ouvertüre
zu Rosamunde von Schubert für 4hdg. Klavier(Frau Pro¬
fessor Finckh, Frl. Sigel) und Violine(Herr Musikoberlehrer
Schaffer) ; es folgten2 Lieder für Bariton (H. Schaffer)
n) Der Waidsee von Berger, eine tiefempfundene Komposi¬
tion, d) Trockene Blumen von Schubert; 2 Spanische
Tänze von Moskowsky für Klavier und Violine(Frau Pro¬
fessor Finckh und Herr Rcferendür Brügel) mit pikanter
Wirkung; dann eine brillante Valse für Klavier von Th.Lesche-
tizky(Frau OA.-Arzt Dr. Fricker) und dis wirkungsvollen
„Petesliedcr" von Schumann für Bariton (Herr Musikober-
lehrer Schaffer). Es erstrahüe nun der prächtig geschmückte
Christbaum im Lichterglenz, wozu eine Variation über Stille
Nacht in Abt'scher Bearbeitung für Klavier(Frau Professor
Finckh) in stimmungsvoller Weise ertönte. Noch folgte eine
Sonatine von Schubert 6mo1I Schlußsatz für Violine und
Klavier(Herr Refcrendär Brügel, Frau Professor Finckh)
und das Notturno für 4hdg. Klavier von Mendelssohn
(Frau Professor Finckh, Frl. Sigel) und Violine(Herr Musik¬
overlehrer Schaffer). Eine hochwillkommene Dreingabe waren
verschiedene sehr schöne Lieder, gesungen von Frl. Wiedmann
aus Stuttgart. Es waren genußreiche Stunden; die präch¬
tigen Leistungen der Ausfübrenden fanden dankbarste An¬
erkennung und stürmischen Beifall. Besonderen Dank spen¬
dete der Herr Vorstand in kurzer Ansprache dem verdienten
Musik-Direktor  des Abends, Herrn Musik-Oberlehrer
Schäffer  und allen Mitwirkenden. In den Pausen zwi¬
schen den Vorträgen herrschte eine überaus frohe und fami¬
liäre Stimmung, die noch gehoben wurde durch die Abgabe
der während des Abends veranstalteten Gabenoerlosung.
Herzlicher Dank sei an dieser Stelle auch dem rührigen,
allgemein verehrten Vorstand, Herrn Oberamtmann Ritter,
gesagt, der sich so viel Mühe nimmt, um den Mitgliedern
etwas zu bieten, der aber auch den richtigen Ton angibt
für ein nettes Zusammengehen aller Mitglieder.

Geueralkarie von Württemberg. AIS willkommene
Gabe ist vor wenigen Tagen das letzte Blatt Ravensburg
der Generalkarte von Württemberg erschienen. Leider ist
es dem Verfasser des schönen Kartenwerkes, Oberstleutnant
v. Find, nicht mehr vergönnt gewesen, die Ausgabe dieses
letzten Blattes zu erleben. Das Blatt Ravensburg ist, wie
die übrigen Blätter, von H. Petters in Kupfer gestochen
und in Schwarz von Kupfer gedruckt. Es reiht sich an
das westliche Blatt Tuttlingen und an das nördliche Blatt
Ulm an, umfaßt den größten Teil des Bodensees, und reicht
gegen Osten bis zur Zugspitze und gegen Süden bis zum
oberen Lechtal, den Widderstein noch enthaltend. Die Karte
eignet sich daher vorzugsweise als Touristenkarte für die
Bodensecgegend, die Appenzeller Berge, den Bregenzer Wald
und das Allgäu, welche Gegenden von den betreffenden
Sektiousvorständen des deutschen und östreichischen Alpen¬
vereins noch besonders bezüglich der Hütten und Wege durch¬

gesehen worden sind. Es ist wohl anzunehmen, daß das
ganze Kartenwerk nunmehr, nachdem das letzte Blatt in
gleich schöner und geschmackvoller Ausführung wie die üb¬
rigen erschienen ist, viele Abnehmer finden werde. Durch
Zusammenstellen der 6 Blätter zu einer Tafel und durch
Koloriren der Landesgrenzen erhält man eine schöne und
übersichtliche Wandkarte von Württemberg und den Nach¬
barländern.

Unterjettingen, 4. Januar. Am Samstag mittag
wurde beim Galgenberg ein Wildschwein (mit ca. 2 /̂r
Zentner) gesehen. ^ ,

Calw, 1. Jan . Der Unfug des Neujahranschie ßen  s
hätte hier leicht schlimme Folgen haben können. Schon um
9 Uhr abends erhielt ein 18jähriges Mädchen auf der Straße
einen Streifschuß an der Stirne, und gleich darauf drangen
zwei Kugeln in das Wirtschaftszimmer des Gasthofs zum
Waldhorn ein, glücklicherweise ohne Jemand zu treffen.
Den sofort angestellten Nachforschungen der Polizei gelang
es, einen 15jährigen Handwerkslehrling als Attentäter fest¬
zustellen.

Birkenfeld, 1. Jan . Der Unfug des Neujahrschießens
hat auch hier einen schweren Unglücksfall zur Folge gehabt.
Das 7'/2 Jahre alte Töchterchen des Maulwurffängers
Hertz spielte mit dem vom Vater bei dessen Nachhauiekommen
im betrunkenen Zustand auf den Tisch gelegten Revolver,
welcher sich entlud und das drei Jahre alte Brüderchen so
unglücklich traf, daß dasselbe nach wenigen Stunden ver¬
schieden ist. Von zuverlässiger Seite wird uns zu diesem
traurigen Fall mitgeteilt, der Vater Hertz habe die ganze
Nacht hindurch gekneipt und sei erst morgens 9 Uhr nach
Hause gekommen und habe den Revolver auf den Tilch
in der L-tube gelegt, wo dann dem Mädchen die Waffe zur
Hand gekommen sei. Er habe den Revolver, den er erst
vor kurzer Zeit gekauft, in der Sylvesternacht durch einen
Anderen abschießen lassen, so daß er der Meinung gewesen
sei, die Waffe sei entladen.

Rottenburga. N., 2. Jan . Die Geistlichen des Rotten¬
burger Landkapitels fanden sich bei Bischof Keppler zur
Neujahrsgratulation ein. Auf die Begrüßung durch den
Dekan Bauer von Wurmlingen erwiderte der Bischof, nach
dem Deutschen Volksbl., etwa folgendes: ^

Er könne ihnen keine bessere Losung für das neue Jahr
mitgeben, als das johanneische Wort: „Glaubet nicht jedem
Geiste, sondern prüfet die Geister, ob sie aus Gott sind."
Das Wort mahne zum Mißtrauen gegen den Geist der
Zeit und gegen die Geister der Zeit, gegen alle Neuerer und
Neuerungen, zur äußersten Vorsicht gegenüber allen sogen.
Fortschritten auf geistigem Gebiet; es verpflichte aus die
altbewährte, altchristliche und echtkatholische Praxis, kühl
bis ins Herz hinein, langsam, sorgfältig prüfend sich zu
verhalten gegenüber modernen Geistesströmungen, iniemals
etwas gutes Altes einzutauschen gegen schlechtes Neues.
Diese Praxis allein könne vor Ueberstürzungen, Torheiten,
Irrungen und Schaden bewahren. Das könne man sehr
deutlich sehen an einem Beispiel aus der Welt der Wissen¬
schaften aus neuester Zeit. Wie anspruchsvoll trat der
Darwinismus in die Well ein! Wie rasch eroberte er die
Welt! Wie nahm er Besitz von den Kathedern der Univer¬
sitäten; wie unbestritten— abgesehen von den Protesten
von katholischer und protestantisch-gläubiger Seite — galt
er als Dogma, und wie rückständig galten die, welche ihm
nicht huldigten! Und heuteZ Im Jahr 1902 konnte ein
protestantischer Forscher ein Buch schreiben mit dem Titel: „Am
Sterbelager des Darwinismus". Der Darwinismus ist tot;
er gilt nur mehr als veraltete Hypothese, als überwundener
Standpunkt. Das große Dogma, das angeblich das kirchliche
Dogma besiegt hat, auf das jeder Naturforscher sich einschwören
mußte, dessen Nichtannahme oder Bekämpfung ein unaus¬
löschliches Brandmal geistiger Jnferorität aufdrückte, es ist
gefallen, und nun ist der rückständig, der noch daran glaubt.
Da ist unser Konservatismus, unser Mißtrauen, unser Zu¬
warten glänzend gerechtfertigt worden. Das soll uns im
Vorsatz bestärken, konservativ zu sein, nicht neologisch.
Seine Rede(vom1. Dez. in der Konferenz des Land- und
Stadtkapitels Rottenburg) habe keinen anderen Zweck gehabt,
als davor zu warnen, als dazu zu ermahnen. Er rechne
die Rede auch zu den wichtigeren Ereignissen des Jahres
1902, und zu dem, wozu Gott ihn als schwaches und un¬
würdiges Werkzeug berufen und befähigt habe. Die Fragen:
ob und wann und was und wie geredet werden solle in dieser
hochwichtigen Angelegenheit, in dieser schweren Krisis, seien
von ihm reiflich erwogen; sie seien vor Gott im Gebet ver¬
handelt und zum Austrag gebracht worden. Nun danke er
Gott, daß er geredet habe. Er danke Gott für die vielen
zustimmenden Kundgebungen, welche ihm aus allen Ländern
und Kreisen, aus dem Klerus und aus der Laienwelt, seitens



verehrter früherer Kollegen und seitens seiner hochwürdigsten
Amtsbrüderim In - und Ausland , in unerwartet großer Anzahl
zugekommen seien. Er danke Gott für die Angriffe und In¬
jurien , mit welcher erklärte Feinde der Kirche und gegnerische
Zeitungen ihn beehrt hätten ; diese seien eine weitere sichere
Bürgschaft , daß die Rede das Richtige getroffen , der Kirche
genützt habe . Er danke dem Klerus , daß er seinen Worten
so lebhaftes und freudiges Echo gegeben , so daß dieselben
die Geistes - und Herzensgemeinschaft , weit entfernt , sie zu
stören , vielmehr gefördert hätten . Er sei reich belohnt , wenn
in der Diözese eine gute Frucht aus der Rede erwachse:
„Die Bestärkung des Klerus in einem gesunden Konservatis¬
mus , — in gesundem , lebendigem , tätigem , natürlich nicht
in zähem , trägem , stagnierendem Konservatismus ."

r . Stuttgart , 2 . Jan . In letzter Nacht um 1 Uhr
wurde in einem Hofe der Jlgenstraße ein Mann in total
betrunkenem Zustand , aus einer bedeutenden Kopfwunde
blutend , aufgefunden und ins Katharincnhospital verbracht.
Die Verletzung ist anscheinend durch einen Fall entstanden.

r . Stuttgart , 3 . Dez . Wie viel Unheil die Exzesse in
der Sylvesternacht im Gefolge haben , möge nachstehende
Zusammenstellung zeigen : In Schainbach bei Kirchberg an
der Jagst schoß sich ein junger Bursche in die Hand , so
daß ihm dieselbe wahrscheinlich amputiert werden muß . —
In Thieringen , OA . Balingen , geriet der 47 Jahre alte
Bauer Matthias Narr  mit seiner Ehefrau in Streit , in
dessen Verlauf es gegenseitig zu Tätlichkeiten kam. Der
Mann aber griff zum Messer und brachte seiner Frau eine
ca. 5 cm tiefe Stichwunde in die Brust bei, sodaß der Arzt
zu Hilfe gerufen werden mußte . Der Täter wurde verhaftet.
— In Leinfelden hat sich ein von Vaihingen a . F . gebür¬
tiger junger Mann einige Finger weggeschossen. — In
Kirchheim u. T . wurde ein Schutzmann , der mehrere Radau¬
brüder zur Ruhe und Ordnung verweisen wollte , von diesen
tätlich angegriffen und durch einen Stich in den Unterarm
verletzt . Der Schutzmann zog blank . Die Täter sind
ermittelt . — In Birkenfeld bei Pforzheim bekam die 8^
Jahre alte Tochter des Taglöhners Hertz den scharfge¬
ladenen Revolver in die Hand , mit dem der Vater kurz
zuvor das neue Jahr angeschossen hatte . Die Waffe ent¬
lud sich und die Kugel drang dem 3 Jahre alten Brüder¬
chen in den Kopf , so daß der Knabe nach drei Stunden
starb . — In Friedrichshafen gab es im Gasthaus zum
Löwen Händel , wobei der Arbeiter Jos . Stauß  einen
Stich nahe am Auge erhielt . — And das alles in einer
Nacht , die uns so ernst stimmen sollte!

Nürtingen , 2 . Jan . Die Frau des hier als Pensionär
lebenden Schullehrers Wilhelm Gebhardt starb im Alter
von 75 Jahren am 31 . Dez . und sollte am 2. Jan . beerdigt
werden . In der Frühe des letzteren Tages starb auch der
84 Jahre alte Gatte und so beschlossen die Hinterbliebenen,
die Ehegatten gemeinsam amM . Jan . ihrer letzten .Ruhestätte
zu übergeben . Beide Verstorbene waren nur kurze Zeit
leidend.

Riedlingen , 3 . Jan . Gestern nachmittag wurde der
Thurn - und Taxis 'sche Oberförster Gönner von Buchau im
Wald auf der Markung Kanzach tot aufgefundcn . Ob der
Tod infolge eines Unglücks erfolgte oder ob der allgemein
geachtete Beamte in verbrecherische Hände geriet , ist noch
nicht aufgeklärt . Dos Amtsgericht hat sich zu diesem Zweck
heute an Ort und Stelle begeben.

r . Wasseralfingen , 2 . Januar . Vorgestern abend kam
laut Kocherzeitung das dreijährige Mädchen einer fremden
Hausiererin während der Abwesenheit der Mutter in deren
Karren dem Ofen zu nahe , wodurch das Kleidchen des
Kindes Feuer fing und dieses mit schweren Brandwunden
bedeckt von seiner Mutter angetroffen wurde.

r . Oehringen , 2 . Jan . Der Dienstknecht Georg Kolb
von Forchlenberg , welcher im Nov . 1901 nicht nur im hie¬
sigen, sondern auch in den angrenzenden Bezirken verschiedene
Haftgeldschwindeleien und Urkundenfälschungen verübt und
sich hierauf flüchtig gemacht hatte , ist nun kürzlich in Back¬
nang ergriffen und in das hiesige Gerichtsgefängnis einge¬
liefert worden . Kolb hat sich seither in Baden und Hessen
aufgehalten und kehrte erst kürzlich nach Württemberg zurück.

r . Ulm , 3 . Jan . Der seit Dienstag vermißte Pfarrer
Volz von Gögglingen ist bis zur Stunde noch nicht aufge¬
funden worden . Es wird allgemein angenommen , daß er
in die Donau geriet und ertrank . Fischer suchten schon am
Neujahrstag die Donau mit der Zille ab.

r . Biberach , 3 . Januar . In der Nacht vom 1./2 . ds.
wurde laut Anz . v. Oberl . von einem Passanten auf der
Straße ein anscheinend betrunkener , verheirateter Knecht von
hier angetroffen , welcher darüber klagte , daß er gestochen
worden sei. Erhebliche Blutspuren erwiesen die Angaben
als richtig und der elftere führte den Verletzten nach Hause.
Die Untersuchung ergab eine Anzahl Stiche , die sich über
den Körper des Verletzten verteilten , der bös zugerichtet ist.
Er behauptet , infolge großer Betrunkenheit sich an den Her¬
gang nicht erinnern zu können . Ob dies richtig ist, oder
ob der Verletzte mit seinen Angaben hinter dem Berg hält,
wird die Untersuchung des Falles ergeben.

Gerichtssaal.
r . Ulm , 3 . Jan . Die beiden Vorstände eines hiesigen

Kanirchenzüchter -Vereins , Maschinist Ehr . Naumann und
Schlosser Ernst Pähler hatten für eine Kavinchenausstellung
eine öffentliche Verlosung in Aussicht genommen . Vom
Gemeinderat war hiegegen nichts erinnert . Am 18 . Nov.
machten die beiden Vorsitzenden in den hiesigen Tagesblättern
Mitteilung von der abzuhaltenden Verlosung , ohne die er¬
forderliche Genehmigung der Kreisregierung abzuwarten.
Hiewegen wurden die Beklagten von der Strafkammer zu
je 3 ^ Geldstrafe verurteilt.

Deutsches Reich.
Berlin , 3 . Jan . In der Nacht von gestern auf heute

wurde der Restaurateur Alisch auf dem Wege nach seiner
Wohnung auf der Waisenbrücke erschossen.  Der Mör¬
der ist verhaftet . Er behauptet , die That aus Rache dafür
begangen zu haben , daß Alisch ihn früher einmal überfallen
habe.

Berlin , 3 . Jan . In dem im Norden Berlins gelegenen
Eiskeller , wo sie seinerzeit auch entstanden ist, beging gestern
in Gegenwart Stöckers , Adolf Wagners und unter Be¬
teiligung der konservativen Bürger - und kirchlichen Wahl¬
vereine die christlick - soziale  Partei ihr 25 . Stiftungs¬
fest.  Es geht der Partei nicht gut . Siehst in25 Jahren
wenig erreicht . Im Reichstag sitzt ja nur ein einziger Ver¬
treter , Stöcker selbst, und im Berliner Rathaus , auf das
es besonders abgesehen war , auch nur einer . Aber , weil
Konservative und Antisemiten sich gelegentlich als die Ver¬
treter christlich-sozialer Gedanken vorstellen , glaubt der Fest¬
redner , Pastor Philips , aussprechen zu dürfen , daß , wenn
die christlich-soziale Partei in der bisherigen Weise weiter
kämpfe , sie in weiteren 25 Jahren den Sieg errungen haben
werde . Wenigstens werde dann der christlich-soziale Ge¬
danke unser Volk beherrschen , denn er allein könne die
Mächte des Umsturzes und des Unglaubens überwinden.
Ein Photograph hielt den denkwürdigen Augenblick fest, wo¬
rauf dann Stöcker selbst (einen zweiten Winkelried nannte
ihn ein späterer Redner ) sich von der Ehrentafel erhob und
das Podium bestieg, um einen Rückblick auf die Kämpfe
der letzten 25 Jahre zu werfen . Es ist Vieles besser ge¬
worden . Auch die konservative Partei interessiert sich jetzt,
wie er sagt , für die berechtigten Forderungen der Arbeiter
und der religiöse Liberalismus ist in Berlin zur Minder¬
heit in den kirchlichen Vertretungen geworden . Vor allem
aber ist aus den christlich-sozialen Versammlungen von da¬
mals der Gedanke , das Judentum zu bekämpfen , in alle
Kulturnationen übergegangeu . Wenn die christlich-soziale
Partei ihren Kamvs für Vaterland , Monarchie und Christen¬
heit weiter fortsetzt , muß ihr auch endlich der Sieg werden.
Der wäre , so fügte ein späterer Redner hinzu , schon vor
fünf Jahren erfochten worden , wenn es nur nicht an Geld
gefehlt hätte und wenn , wie ein anderer meint , wir statt
des einen 500 Grafen Pückler hätten.

r . Pforzheim , 3 . Jan . Ein hiesiger 20 Jahre alter
Mechaniker , Rudolf B ., schoß sich vorgestern abend mit
einem Revolver in die Brust . Derselbe starb gestern früh
im Krankenhans.

München , 1. Jan . Die Affäre des Einbrecher¬
hauptes Schmaderer.  der sich dieser Tage im Poli¬
zeiarrest erhängte , wächst sich zu einem förmlichen Romane
aus . Nicht nur , daß ihm anderthalbhundert Einbrüche,
die er namentlich auf dem Lande verübte , zur Last fallen;
es häufen sich auch die Raubmordverdachte aus seine Per¬
son. Nach hiesigen Blättern soll es jetzt auch erwiesen sein,
daß er seinerzeit , es war in der Nacht zum 2. Nov . 1901,
einen Raubmordanfall gegen einen Stationsmeister in der 8
Kilometer von München entfernten Bahnstation Trudering
verübte . Der Stationsmeister lag schlafend auf der Lieger¬
statt des Dienstzimmers , das nicht versperrt war . Er er¬
wachte plötzlich über einem Geräusch und sah einen Mann
vor sich, der eine Hacke erhoben hatte und auf ihn An¬
schlägen wollte . Er konnte noch ausspringen und dem
Manne die Hacke entreißen , der dann floh . Der Angreifer,
der damals nicht entdeckt werden konnte , war , wie sich jetzt
herausstellt , Schmaderer . Der Ueberfall hatte aber ein
tragisches Nachspiel . Kurze Zeit darnach fuhr nachts ein
Güterzug in die Station . Niemand vom Personal war
zu sehen. Der Zugführer rangierte selbstständig , und als
er fertig war , trat er an die Tür des Dienstzimmers , die
er verschlossen fand . Er klopfte . Da fiel ein Schuß im
Innern des Zimmers , und der Zugführer stürzte durch
die Brust geschossen tot nieder . Der vorerwähnte Stations¬
meister hatte den Nachtdienst , batte das Einfahren des
Zuges verschlafen und auf das Klopfen in der Schlaftrunken¬
heit gemeint , es werde wieder ein Ueberfall auf ihn ver¬
sucht. Er ergriff das Gewehr , das er seit dem Ueberfall
immer geladen mit ins Dienstzimmer nahm und schoß in
der Richtung der Tür mit der unglückseligen Wirkung.

München , 3 . Jan . In Hallbergmoos bei Freising
tötete eine Palierwitwe ihre fünf Kinder . Sie schüttete
Kaffeebohnen auf den Zimmerboden und befahl den Kleinen,
die Bohnen aufzulesen . Als sie das taten , schlug sie ihnen
mit einem Beil die Köpfe ein. Darauf ging sie zum
Pfarrer ûnd übergab ihm ^ 900 mit der Bitte , sie ihrem
in Freising lebenden Sohn zu schicken. Dem Pfarrer
kam die Sache auffällig vor . Kr forschte nach , und man
fand die Leichen der Kinder . Die Frau wurde nun ver¬
haftet und erklärte , wie dem Neuen Münchener Tagblatt
berichtet wird , auf ein Kruzifix zeigend der habe es ihr be¬
fohlen . Sie wurde zur Beobachtung in die Kreisirrenan - i
statt verbracht.

Frankfurt a. M ., 1. Jan . Unter der Ueberschrift:
„Seid Täter des Wortes !" schreibt der Kirchl . Anz . für
Frankfurt a . M . : Als die kaiserlichen Kinder einst mit ihren
Eltern auf Schloß Wilhelmshöhe bei Kassel weilten , be¬
suchten sie auch den Gottesdienst in der Schloßkapelle . Man
saug das Lied : „Fahre fort " , dessen dritter Vers in der
alten , in norddeutschen Gesangbüchern beibehaltenen Form
lautet : „Folge nicht, folge nicht, Zion , folge nicht der
Wett , Die dich suchet groß zu machen. Achte nichts ihr Gut
und Geld ! Nimm  nlcht an das  Bild des Drachen !"
u . s. w . Die letztere Ermahnung nahmen Prinz Joachim
nnd Prinzeß Viktoria wörtlich und baten sogleich nach dem
Gottesdienst ihre Mutter dringend , eine kostbare seidene
Decke mit dem gestickten seidenen chinesischen Drachen , ein
Geschenk von Li Hung Tschang , wieder zurückzugeben, da

es in dem Liede doch so deutlich heiße : „Nimm nicht an
das Bild des Drachen !" Ist es nicht rührend , mit welchem
Eifer diese Kinder sich bemüht zeigten , mit dem Gehörten
in ihrer Art Ernst zu machen und , was man in der Kirche
gesungen , alsbald in die Tat umzusetzen ? Steckt aber nicht
auch noch eine andere tiefe Wahrheit hinter dieser Bitte
aus Kindermund ? Wäre es nicht für Fürst und Volk von
Deutschland besser, wenn die Verbindung mit dem chinesi¬
schen Drachenbanner und auch mit der türkischen Halbmonds-
fahne eine weniger enge und rege wäre.

Dresden , 2 . Jan . Die Herztätigkeit beim König ist
geschwächt, die Arterien etwas verkalkt, und ein geringes
Emphysem macht sich bemerkbar . Die Blutwärme schwankte
am Nachmittag zwischen 36,8 und 38,2 Grad . Der Puls
setzte zuweilen etwas aus ; der Harn enthält kein Eiweiß.
Ernährung und Kräftigung des hohen Patienten , der über¬
dies blutarm ist, wird durch Milch , leicht verdauliche Spei¬
sen und durch Chinin angestrebt . Dringend wünschenswert
wäre völlige Enthaltung von Regierungsgeschäften ; zu einer
solchen ist aber der bis ins kleinste pflichttreue Monarch
nicht zu bewegen . Die beiden Leibärzte besuchen den König
täglich zweimal.

Dresden , 3 . Jan . Gegenüber anderweitigen Mel¬
dungen ist festzustellen, daß der Zustand des Königs
gestern abend nicht schlimmer war als vorher . Das Fieber
war leicht, wie es sich abends einzustellen pflegt . Allerdings
ist der Zustand bei dem hohen Alter des Patienten mW
angesichts der seelischen Erregung der letzten Wochen sehr
e r n st.

Krefeld , 2 . Jan . Die Sammtfabrikanten in Krefeld
und Umgebung beschlossen, angesichts der schlechten Geschäfts¬
konjunktur die Löhne ab 10 . Januar um 8 bis 10 Prozent
zu reduzieren . Ju der davon betroffenen Arbeiterschaft
herrscht eine große Erregu  n g;  in den nächsten Tagen
findet eine Versammlung statt , in der zu dem obigen für die
Weber des Niederrheins schwerwiegenden Beschlusses Stellung
genommen werden soll.

Hamburg , 1. Jan . Am 15 . April wird durch das
Altonaer Amtsgericht der Heine ' sche Park au der Elb¬
chaussee versteigert werden , welches der Bankier Salomon
Heine , der Onkel von Heinrich Heine , seiner Zeit erworben
hat und in welchem Heinrich Heins häufig weilte und dich¬
tete . Die Versteigerung erfolgt zum Zweck der Auseinander¬
setzung zwischen den Erben der letzten Besitzerin , der Witwe
Cecile Charlotte Heim , geh. Furtado , in Paris,

Geestemünde , 3 . Januar . Der Fischdampfer Neck ist
nach zwanzigtägiger Fangreise nicht heimgekehrt ;' anscheinend ist
er mit zehn Mann Besatzung in der Nordsee untergegangen.

Ausland.
Montreux , 2 . Januar . In einer Unterredung , die ein

Gewährsmann der Wiener Zeit mit dem Erzherzog Leo¬
pold Ferdinand hier hatte , erwähnte dieser, „ daß Johann
Orrh noch lebe. Wir alle " fuhr er fort , „ glauben es.
Meine Schwägerin , die Frau meines Bruders Peter , und
andere Personen , die sich seiner sehr wohl erinnern , haben
ihn vor einem Jahre in Cannes aus der Jacht seines
Bruders gesehen. Wenigstens behaupten sie, an Bord
einen Mann gesehen zu haben , der sich abseits hielt und
der dem Erzherzog Johann in Allem aufs Haar glich.
Der Eigentümer des Schiffes , mein Onkel Ludwig , ist ein
schwer zugänglicher Mensch ; er ist verschlossen und einsilbig.
Wenn er Johann Orth bei sich auf den Balkarischen Inseln
ausgenommen hat , dann weiß er auch das ' Geheimnis zu
bewahren ; er lebt auf seiner Insel wie ein Patriarch und
von dorther dringt keine Kunde so leicht zu uns . Wir
haben amh noch andere Anhaltspunkte . Beide Brüder
waren sich von jeher innig zugethan ; sie haben sich am
treuesten geliebt und am besten verstanden . Dann ist noch
etwas . Erzherzog Johann hat bei einer Bank in Zürich
vier Millionen deponiert . Vor wenigen Jahren wandte
sich mein Vater , der als ältester Bruder Johann Orths
und als Großherzog von Toscana dessen Erbe ist, an die
Bank von Zürich , um diese Hinterlassenschaft zu beheben.
Er wurde abgeiwesen und ihm bedeutet , die Frist zur Todes¬
erklärung Johann Orths könne nur nach schweizerischem
Gesetz eingehalten werden , und nach diesem sei sie noch lange
nicht abgelaufen . Mein Vater wollte nun wenigstens wissen,
in welcher Weise die seither angewachsenen Zinsen zum
Kapital geschlagen wurden , ferner ob Johann Orth an
dieses Depot besondere Bestimmungen geknüpft habe , lieber
all diese Dinge wurde die Auskunft rundweg verweigert.
Aus dem allen schließt der Erzherzog , „ . . - daß Johann
Orth vielleicht die Zinsen aus Zürich bezieht , und daß er
sie, wie ich ihm wünsche, gesund und in Ruhe verzehr !."

Der Wiener Journalist begab sich nach dem Besuch
i bei dem Erzherzog von Montreux nach Genf zu der Kron¬

prinzessin von Sachsen , wurde von ihr empfangen und
macht jetzt folgende Mitteilungen : Die Kronprinzessin sagte,
ihr Mann habe sie weder mißhandelt noch betrogen . Er
liebe die Jagd und das Mrlitär und kümmere sich sonst um
weiter nichts . Er sei ein braver und guter Mensch und
liebe sie gewiß auch jetzt noch. Trotzdem war sie unglück¬
lich mit ihm ; nicht nur war ihr seine derbe Zärtlichkeit
qualvoll , er war auch nicht in der Lage , sie gegen die un¬
erträgliche Beaufsichtigung durch die Obersthofmeisterin zu
schützen, und am Hose gebot uneingeschränkt die Geistlichkeit.
„Wir sind doch" , sagte die Kronprinzessin , „am Wiener
Hofe bei aller Etikette an herzliche verwandschaftliche Be¬
ziehungen gewöhnt , in Dresden aber gibt niemand seine
eigene Verschlossenheit auf ." Betreffs des Vcrlassens der
Kinder äußerte die Kronprinzessin , man werde sie für eine
schlechte Person Hallen , aber sie konnte nicht anders handeln



Sie sagte : „Unsereins kann die Kinder ja doch nicht be¬
halten ." Das Kind , das sie unter ihrem Herzen trägt,
will sie um jeden Preis behalten.

Wien , 2 . Jan . Ueber den Ausgleich zwischen Oester¬
reich und Ungarn verlautet , daß Oesterreich gegenüber dem
jetzigen Zustande neue materielle Zugeständnisse nicht gemacht
hat . Der Ausgleich trägt den Charakter eines Kompromisses,
Lei welchem Oesterreich in verschiedenen Fragen Zugeständ¬
nisse erhielt und in manchen Richtungen seine ursprünglichen
Forderungen reduzieren mußte . Der Zolltarif ist fertig¬
gestellt und bildet eine brauchbare Unterlage für die Handels-
vertragsverhandlungen . Die Agrarzölle haben eine Erhöh¬
ung erfahren , welche sich in paritätischen Grenzen gur
Steigerung der deutschen Agrarzölle hält . Bei den Jndn-
striezöllen wurde eine erhebliche Erhöhung der Zölle für
die wichtigsten Industriezweige erzielt . Ganz so hoch, wie
sie die industriellen Korporationen wünschen, sind sie nicht.
Das Zoll - und Handelsbündnis ist nicht ganz fertiggestellr,
wird es aber bis Mitte Januar sein, um dann dem Parla¬
ment vorgelegt zu werden . Von den im Ausgleich berührten
Steuerfragen ist die wichtigste die Befreiung der ungarischen
Staatsrente . Betreffs der Aufnahme der Barzahlungen
hat Oesterreich durchgesetzt, daß , bis der Ungleich parlamen¬
tarisch gesichert ist, an diese nicht gedacht werden darf.
Der neue Ausgleich soll zehn Jahre gelten , und diese Dauer
wirs wohl auch für die Handelsverträge maßgebend sein,
da sie für ebenso lange die Zollgememschaft bedingt . Die
Ausgleichsgesetze werden den Parlamenten sofort nach ihrem
Zusammentritt vorgelegt werden.

Budapest , 2. Jan . Entgegen der Meldung , Kaiser
Franz Josef habe durch ein Dekret verfügt , daß sich der
ehemalige Erzherzog Leopold Ferdinand nicht ohne Erlaub¬
nis in der österreichisch-ungarischen Monarchie «ushalten
dürfe und ein fremdes Staatsbürgerrecht erwerben müsse,
wird hier , wie dem N . W . Tgbl . gemeldet wird , mit Nach¬
druck betont , daß eine derartige Verfügung , als mit den
Bestimmungen der ungarischen Gesetze unvereinbar , nicht auf
das Territorium der Länder der ungarischen Krone beziehen
könne. Der ehemalige Erzherzog könne sich auf ungarischem
Gebiete nicht nur frei bewegen , sondern sich hier auch ständig
mederlassm.

Budapest , 1. Jan . Das endliche Zustandekommen des
Ausgleichs  zwischen den beiden Regierungen wird inso¬
fern allseits begrüßt , weil der dadurch unhaltbar  ge¬
wordenen wirtschaftlichen Situation wenigstens ein vor¬
läufiges Ende  bereitet ist. Allgemein wird die plötz¬
liche Eintracht auf den Willen des Monarchen und die
Intervention des Thronfolgers zurückgeführt . Die Ansich¬
ten der Zeitungen sind geteilt . Gegenüber dem aufdring¬
lichen Jubel der Regierungsorgane bezeichnen die Organe
der Opposition , darunter der Egyetertes und der Pesti Hirlap,
die Schlußszenen der Verhandlungen als abgekartete Komö¬
die. In informirten Kreisen wird angenommen , daß die
Vereinbarungen noch lange nicht perfekt seien, sondern daß
sie nach wie vor fortgesetzt werden.

Madrid , 2. Jan . Der spanische Kreuzer Jsanta Jsa-
bella ist in Tanger eingetroffen . Der Kommandant des¬
selben hat dem spanischen Gesandten de Cologan die Befehle
seiner Regierung überreicht . Der marokkanische Gouverneur
von Tanger hat sämtlichen Kabylenhänptlingen erklärt , daß
sie für die Sicherheit der Wege in ihren Bezirken verant¬
wortlich seren. — Aus Tanger wird ferner gemeldet , daß
der Bruder des Sultans , Mullah Mohamed , mit dem Bei¬
namen der „Einäugige " , der bisher gefangen gehalten war,
auf Befehl des Sultans fretgelassen und wieder in Amt
nnd Würde eingesetzt worden ist. Eine andere Nachricht
besagt , der Rebellensührer habe geäußert , er kämpfe nicht,
um den Tron in Besitz zu rühmen . In Melitta
dauern die Vorsichtsmaßregeln fort . Die spanische Artillerie
wird verstärkt . Die Befehlshaber der äußeren Forts dürfen
weder Anführer noch Soldaten nach außen passieren lassen.
— Nach Meldungen von gestern abend lagern die Auf¬
ständischen auf dem Gebiet von Higaind , von wo ihr An¬
führer Briefe an die benachbarten Stämme sandte , um sie
für sich zu gewinnen . Die Mauern von Fez werden jetzt
mit Geschützen versehen ; von den Aufständischen ist bisher
kein Vorstoß auf die Stadt gemacht worden . Sie scheinen
nicht geneigt , obwohl sie über genügend Streitkräfte verfügen,
ans mehrere Tage ihre Dörfer zu verlassen nnd sich im
Felde zu verproviantieren . In der Stadt Fez herrscht
nach wie vor Ruhe , aber die hohen Preisen der Lebensmittel
erhöhen die Unzufriedenheit der Bevölkerung.

Madrid , 2. Jan . Der Akademiker Cotarelo forderte
den Akademiker Carillo zum Duell , weil dieser seine Ent¬
lassung bei der Akademie eingereicht hatte , mit der Be¬
gründung nicht in einer Akademie bleiben zu können, die
einen Denunzianten zum Mitgliede habe.

Barcelona , 3 . Jan . DerAusstanbderFnhr-
lente  nimmt eine ernste Wendung und dehnt sich' immer
mehr aus . Es wurden zahlreiche Verhaftungen  vor¬
genommen.

Paris , I . Jan . Eine furchtbare Dynamitexplosion die
auf eme ungeheure Leichtfertigkeit zurückznführen ist bat in
dem Orte La Vollste bei Albertville (Savoyen ) statta 'efunden
Dort sind einige italienische Arbeiter mit dem Bau eines
Tunnels zur Kanalisirnug des Benetonbache «, der die Was¬
serkraft für die große Karbitfabrik Robert liefert , beschäftigt
Am Dienstag halte nun der Unternehmer der Arbeiten
Zachetti , mehrere Dynamitpatronen zum Auftanen neben
den Ofen in einer Bauhütte gelegt , in der sich außer ihm
drei Arbeiter befanden . Als er zwei Patronen in die Hand
nahm , erfolgte eine fnrchibare Explosion , die die ganze
Hütte vernichtete und ihre Trümmer weit anseinander-
schteuderte . Ein Arbeiter wurde ganz unversehrt aus einem
Gewirr von Balken gezogen, ein anderer , der wegen eines

Knisterns der Patronen vor der Explosion fortlief , kam
mit dem Leben , allerdings sehr schwerverletzt , davon . Za¬
chetti und der dritte Arbeiter dagegen wurden buchstäblich
in Stücke gerissen.

Paris , 3 . Januar . Der Gaulois veröffentlicht einen
Artikel von Gaston Polonnais , der den Zusammenhang
zwischen dem Falle Humbert und dem Falle Dreyfus Nach¬
weisen soll . Danach soll Oberst du Paty de Clam im
November vorigen Jahres verlangt haben , dem General
Andre in dieser Angelegenheit Mitteilungen machen zu
dürfen . Letzterer habe es aber abgelehnt , diese Enthüllungen
anzuhörten . du Paty habe sodann verlangt , von Lcydet,
dem Untersuchungsrichter im Falle Humbert , gehört zu
werden . Nunmehr habe in aller Stille eine Be¬
sprechung  stattgefunden . du Paty habe mitgeteilt,
daß die Archive des Generalstabs unter denjenigen , die mit
größter Energie für Dreyfus tätig waren , auch den Namen
Humbert erwähnen . Polonnais weist darauf hin , daß
Hauptmann Munter , der über die gefälschte Depesche Paniz-
zardis einen aufklärenden Bericht erstattet hatte , kurz dar¬
auf in einem Eisenbahnwagen tot aufgesunden wurde.
Polonnais sagt , man wolle diese Angelegenheit ersticken,
er habe sich aber zur Ausgabe gestellt , sie ganz zu ent¬
hüllen und die öffentliche Meinung aufzuklären.

London , 2. Jan . Mornmg Post meldet aus New-
Uork vom 1. Jan . : Ein Telegramm aus Caracas berichtet,
daß ein Syndikat von New -Aorker Finanzleuten , die nicht
mit Seeligmann in Verbindung stehen, versuche, mit Castro
ein Abkommen betreffend eine Anleihe zu schließen , wodurch
Venezuela in die Lage versetzt werden soll, seine Verpflichtungen
zu begleichen . Auch eine französische Bankfirma soll an dem
Projekt beteiligt sein.

New -Aork, 3 . Jan . In Chile sind fünf Vulkane plötz¬
lich tätig geworden.

New -Iork , 3 . Januar . Der Kapitän des Red Line
Dampfers Zulua wurde seines Postens enthoben , weil er
dem Kreuzer Panther Information gegeben haben soll,
welche das Ausbringen des venezolanischen Kanonenboots
Miranda ermöglichte.

Washington , 2 . Jan . Die Verhandlungen über den
Panamakanal sind aus einen toten Punkt gekommen. Co¬
lumbien fordert für seine Zustimmung zum Bau des Kanals
eine Jahresrente von 600,000 Dollars , während die Ver¬
einigten Staaten nur den vierten Teil dieser Summe be¬
zahlen wollen.

Shanghai , 3 . Jan . Unter lebhafter Teilnahme der
deutschen und der übrigen auswärtigen Niederlassungen , so¬
wie der Konsulate und sämtlicher Behörden erfolgte heute
nach einer Ansprache des Generalkonsuls Knappe die Ein¬
schiffung der letzten deutschen Truppen.

* H
*

In Konstantinopcl wurde Hilmi Pascha,  dessen
Energie nnd Rechtlichkeit allgemeines Lob finden , in die
Liste der unfähigen Beamten eingereiht , die dem Palast zur
Entscheidung vorliegt.

Vermischtes.
Die Schlafsenche . Ostafrika , ein nach Millionen Quad¬

ratkilometern zählendes und von Millionen und aber Mill.
Menschen bewohntes Gebiet ist von der geheimnisvollen
Schlafseuche bedroht , einer Krankheit , die in Uganda bereits
die furchtbarsten Verheerungen angerichtet hat . Dr . G . C.
Low , der mit den Aerzten Dr . Castellani und Dr . Christy
von der englischen Regierung nach Uganda gesandt worden
war , um* die Krankheit zu studircn ist soeben nach London
zurückgekehrt, und der von ihm und seinen Kollegen erstat¬
tete Bericht enthält , wie der Zeitung der Hamburg -Amerika-
Linic zu entnehmen , sehr viel Wissenwertes und Beun¬
ruhigendes über die Seuche und über ihre fortschreitende
erschreckende Verbreitung . Die Krankheit wütet nunmehr
seit 4 Jahren in Uganda , und Dr . Low schätzt, daß wäh¬
rend dieser Zeit mindestens 70,000 Eingeborene , die meisten
im Lauf der letzten 2 Jahre , derselben erlegen sind . Wie
die Seuche nach Uganda eingeschleppt wurde ist nicht bekannt;
wahrscheinlich geschah dies durch einen Neger aus Portn-
giesisch-Westafrika , wo die Schlafseuche zuerst auftrat und
viele Leute zur Flucht veranlaßte . In Uganda sind augen¬
blicklich an -15,000 Schwarze von der Krankheil befallen,
die fast ausnahmslos einen tätlichen Verlauf nimmt . Der
Karakter der Krankheit ist außerdem in dem neuen Gebiet
weit heftiger und bösartiger geworden . Die Eingeborenen -
sind schreckerfüllt und ziehen planlos im Land umher , wo¬
bei weite Strecken Landes außer Kultur kommen und die
Seuche weiter verbreitet wird . Die ersten Anzeichen der
Krankheit äußern sich in kleinen Störungen der geistigen
Tätigkeit , die jedoch so geringfügig sind, daß sie weit eher
von den nächsten Verwandten des Opfers , als von den
europäischen Aerzten beobachtet werden . Erwachsene werden
ebenso wie Kinder von der Krankheit befallen . Der Patient
wird zusehends apatisch , arbcitsnnlustig , liegt träge umher,
ißt immer weniger , wird wortkarg und schließlich nahezu
blöde . Lippen und Augenlider schwellen an , dann stellt sich
ein Zittern der Arme und der Zunge ein , und schließlich
verfällt der Kranke in einen Zustand , der mit seinem Tode
endigt . Die Kommission begab sich nach Entabbe , dem Sitz
der Regierung von Uganda , am westlichen Ufer des Vik-
toriasecs , und brachie dort 5 Monate mit dem Studium
der Krankheit zu. Ein besonderes Hospital wurde dort
von der Regierung errichtet , und Oberst Sadler , der Kom¬
missär , sowie der Regierungsarzt Dr . Moffat , leisteten alle
erdenkliche Beihilfe . Das Hospital hatte Plaz für 16 Pa¬
tienten , und Dr . Low und seine Kollegen versuchten alle
Mittel , ohne jedoch ein Heilverfahren zu entdecken. Der

einzige Erfvlg , den sie hatten , war , das Leben der Kranken
für einige Wochen zu verlängern . Dr . Castellani , der bak-
teorologische Experimente vvrnahm , verweilt noch in Entabbe,
um weitere Untersuchungen anzustellen.

Von dem Präsidenten Castro entwirft ein englisches
Wochenblatt folgendes Charakterbild : „Don Cipriano Maria
Castro zählt heute nur 36 Jahre . Er wurde auf einem
Rancho in der Nähe des Tachiro -Flusses , im äußersten
Westen von Venezuela und an der Grenze von Kolumbia
geboren . Das Vorhandensein eines guten Teiles von Jn-
dianerblut erklärt die leidenschaftlichen und grausamen Auf¬
wallungen des Mannes . Castro ist als ein furchtloser
Reiter und ausgezeichneter Schütze bekannt . Noch ehe er
20 Jahre alt war , hatte er bereits 11 Duelle ausgefochten.
In sechs Fällen tötete er seine Gegner , in einem Falle er¬
hielt er einen Messerstich in den Rücken und in einem
anderen Falle einen Schuß durch die Schulter . 1899 setzte
sich Castro zum Präsidenten ein.. Seine Gegner ließ Castro
einfach verhaften und ins Gefängnis werfen , wo sie wochen¬
lang schmachteten . Eines Tages ließ er sie sreisetzen, d. h.
in dem Sinne : er lud die Herren zu einem Frühstück ein
und ließ sie in seinen Palast durch eine militärische Eskorte
transportieren . Als das Frühstück beendet war , erschien der
Präsident nnd erkundigte sich, wie es den Herren geschmeckt
hätre . Man wird es selbstverständlich finden , daß die un¬
freiwilligen Gäste nach langer Gefangenschaft und kärg¬
licher Nahrung sich die Mahlzeit schmecken ließen und dieses
auch dem Präsidenten gegenüber zu erkennen gaben . „Nun,
das freut mich," war die Entgegnung Castros , „es wird
mich Ihre letzte Mahlzeit gewesen sein." Und ohne weitere
Umstände wurden die Herren fortgeführt und an einem da¬
für bestimmten Platze erschossen.

Von einem gewissenhaften Diebe wird berichtet : Einem
Gastwirt in Augsburg waren vor längerer Zeit 5 Mark
gestohlen worden . Kürzlich nun bekam er den Betrag von
dem Diebe aus Nürnberg mit der Bemerkung zngesandt,
er (der Dieb ) habe jetzt einem andern hundert Mark ab¬
genommen , der diese besser entbehren könne als der Wirt
seine 5 Mark ." . . . Es gibt noch Charaktere!

Eine Studie über die Stradivarins -Geige » veröffent¬
licht der Violinist Gnerim . Seit 1815 ist nur eine einzige
Stradivarius -Geige der Vernichtung anheimgefallen ; sie ge¬
hörte Ware , dem Sologeiger des ehemaligen Covent Garden¬
theaters in London , das im Jahre 1808 abgebrannt ist.
Die von Jakob II . von England bestellten Stradivari sind
vollständig verschwunden ; man weiß wenigstens nicht, wo
sie hingekommen sind. Unter den berühmten Geigern er¬
freuen sich sehr viele des Besitzes von echten Stradivarins-
Geigen . Snrasate besitzt schon seit 30 Jahren eine Stradi¬
vari , die von 1724 datiert ist. Joachim bat 3, und Kubelik
erhielt letzthin eine ans dem Jahre 1713 stammende , die
früher Alfred Gibson gehörte , als Geschenk. Wilhelmj
hat seine aus dem Jahre 1725 stammende Stadivariüs-
Geige an einen Amerikaner verkauft , er kaufte aber bald
darauf eine neue , inkrustierte . Der Herzog von Coburg
hatte zwei, darunter eine sehr wertvolle , von 1725 datiert,
die ihm der verstorbene Herzog von Cambridge , der ein
hervorragender Amareur war , hinterlassen hatte . Stradi-
Varus -Geigen besitzen ferner Frau Norman -Neruda (Lady
Halle ) , Isaye , White , Hermann , Arditi . Der hervorragende
Augenarzt Dr . Oldham in Brighton besitzt zwei mit Elfen¬
bein inkrustierte Stradivari , darunter eine, Rodes Strad
genannt , die dem berühmten Rode , dem „Sologeiger des
Königs von Frankreich " , gehört hatte . Dr . Oldham hat
diese Geige von Charles vamonreux für den Preis von
37,500 Frs . gekauft . Zahlreiche Stradivari befinden sich
in Sammler - oder in Händlerhänden . Stradibarius scheint
für seine Geigen nicht immer dieselben Preise genommen zu
haben : Eine verkaufte er für 90 Mark , eine andere für
140 Der Durchschnittspreis betrug nach der Aussage
eines Zeitgenossen des berühmten Geigenmachers etwa 65
Mark.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r . Stuttgart , 3. Jan . (S chl a chi v i e h m a r kt.) Zugetrieben

wurden : 33 Ochsen 74 Farren 77 Kalbeln und Kühe 424 Kälber
4dl Schweine . Unverkauft blieben : 1 Ochsen 2l Farren 32 Kalbeln
und Kühe — .Kälber — Schweine . Erlös aus ' 4 k » Schlacht¬
gewi hr : für Ochsen 69 —71 -a Farren öS —59 4 . Kalbeln nnd
Ka .).' 35 -64 4 , Kälber 82 —90 st, Schweine 69 —66 Ver¬
lauf des Marktes : Verkauf lebhaft.

Tübingen , 2. Jan . (L e b e n s m i t t e l p r e i s e.) Mehl¬
preise:  1 Ztr . Mehl Nr . 1 : 13.80 Nr . 2 : 13.30 Nr . 3:
12.55 Nr . 4 : 11.55 Brotprcise:  1 achtpfündiger Laib
K ra -ndrot 1.12 1 achtpfündiger Laib Schwarzbrot 1.— 1 Paar
P .e- m sollen wägen 110 Gramm 6 ,j. Flei ich preise:  1 Pfund
Maflüchsenfleisch '75 4 , Rindfleisch 70 Kalbfleisch 75 4 , Hammel¬
fleisch 65 -a, Schweinefleisch 75 Preise anderer Bedür  s-
n : s se:  1 Pfund Butter 90 —95 ^44 2 Stück Eier 16 ^ ,1 Liter Milch
12 — 4 4 , 1 Pfund Rindschmalz 130 ^/4, 1 Pfund Schweineschmalz
90 , 1 Pfund gegossene Lichter 60 4 , 1 Pfund Seife 32 4 , 1 Ztr.
Uuschlitt 27 ^ 1 Gans 4 —4.50 1 Ente 2 .44 , 1 altes Huhn 80 4
bis 1.20 ^ , 1 Paar Tauben 50 —60 4 , 1 Simri Zwiebel 1.30 44,
1 Ztr . Heu 2.60 —2.80 . 4., 1 Ztr . Stroh 1.60 —2 , 44, 4 Raum-
me :-r Buchenholz 40 . /4, Milchschmeiue , Zufuhr : 250 Paar , Preis
25 bis 38 44 pro Paar

Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen  Buchdruckerei (Emil
Z .0 r) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

V istteri -XLr'tsri
14 -ft -4 i 'u8Lti und Lilli-; ckis LnokärucLsrsi Ü8. LI.
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kmmMchiilk " . ".
Am 8 . Januar beginnt ein

WM ^ neuer Kurs . " HWk
Der Unterricht umfaßt : Hand -, Maschinen - und Kleidernähen mit

dem dazugehörigen Musterschnitt , Weißsjecken, Knnsthandarbeiten , Zeichnen,
Bügeln . Buchführung , Rechnen und Korrespondenz.

Anmeldungen nehmen entgegen die Lehrerinnen , der Unter¬
zeichnete und G . W . Zaiser.

Dev Vorstand:
Dberreallehrcr Weinmann.

Pfrondorf , den 5. Jan . 1903.

I
^ Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten machen wir die schu-er.zliche Mitteilung,
daß unser lieber Gatte , Vater , -Schwager , Groß-
und Schwiegervater

OsmtziiKteiat,

heute früh 7 llhr im Alter von 68 Jahren
Lz sanft jn dem Herrn cnts 'Hüften ist.

« Tie trauernden Hinterbliebenen»
M Beerdigung : Mittwoch mittag Z Nhr.

MU ^ is Ä » Ä UHiÄ ' K 'Ä N Ä W "s ÄÄ Ä ÄLBMk

M Nagold — Mötzrugrn . ^

^ rr / n eöee ^
A Wir erlauben nns hiemit , Verwandte , Freunde und Bekannte A
W zu unserer am A
M Donnerstag , den 8 . Januar 1803 M
("M im Gasth . z. „Pflug " in Nagold slatttindeiwen Hochzeitsfcier ^

freundlichst einzuladen . U-
Paul Hafner , Ipser, - Mathilde Luginsland , tzz-

Sohn des Paul Hafner , )s Tochter des ft I . M . Luginsland ^
^ Feldschütz in Nagold . ü Fruchthändlers in Mötziugen . Ur

Kirchgang ' h'^l Uhr . A
ME N

Nagold.

M « » « Z » ^ KslG ° NZLS ! KrlMLSK
Wir beehren uns hiemit Verwandte , Freunde und Bekannte L

^ zu unserer au:
Samstag , den 10 . Januar 1883 ^

Mim Gastb . Z. „solsenen Adler " hier statksnldeuöen Hochzeit? - ^
scier freundlich st eiuznladen.

Gottlieb Müller,
E Säger , Sohn des ft
AKarl Müller , Taglöh,ir : hier.

Kirchgang V2I Uhr.

Maria Weitbrecht , A
Tochter des Joh ? . Weitbrecht,

chreiner m Emmingen . D
D

Dl

Rssssn-8ekrsnks.j
RSoLsts LioliSrlisit

A6K6H k ' SUSL ',
8tur2 u. Llndruoli (lirsrmit ) .

sll iMWi!be«Liirt:k«llersdruü8t LItbM 8t./28.8ept.180t.̂

(^VürCtemb6r § ) .

Kataloge u. nähere Stusknnft durch den Vertreter:

LnK « » Eisenhandlung,

i » veu daucrhasteste « EindänSeu s,» S , » tzabe » in der

K. V. rsisse 'sctisn kuckllruclcsi'si.

Nagold.A Bismarck-
L Heringe,

Hch. Gauß.
empfiehlt

Nagold.

A8e
Arten

MLLAGZMLLSM --

ZZLSGGSL'

liefert unter Garantie billigst

Hrr,A6W Ke 1 //.

Vortrag
von Dr . Nrch . Hälil (in Am . promov .) aus Stuttgart über „Die
wichtigsten Leberkrankheiten " am Sonntag , den 11 . Januar
3 Uhr im Nößle.

Jedermann freundlich eingeladen.
Der Ausschuß.

Für Lichtmeß findet em fleißiges,
ehrliches

Mädchen
gut bezahlte Stelle als Zweites in
einem größeren Haushalt aus dem
Laude.

Anträge vermittelt die
Expedition d . Bl.

s,88 äsr LsktksIIsrei Rvttvvsil . sät.

Fö/ -r§ /s

Keveral-Vertsoter: krrl 8piiizlor, 8tuttx»rt, leloksa 4K28.

ADSTT « !KASTch-GG-SKSNVSÄSS « SSSSTSSSSSSSSNSSÄSZSSSSlSSSS

Ein braves , rechtschaffenes

NLÄMUZ
welches schon mehr gedient hat , wird
auf 2 . Febr . gesucht. Jahreslohn
l80 nebst Trinkgeldern.

Zn erfragen bei der
Expedition d . Bl.

^ivbavlr,
frisch bei 11. Enns «, Conditor.

L ^ O 8 MWK' 8 - S «

s E
für 1 » « S

n 58 Pfg . sind vorrätig bei
G . W . Zaiser.
Nagold.

Ca . 10 Raummeter schönes, rot-
tanneuetz

WerkhoLz
für Kübler oder Schindelmacher Hai
zu verkansen

Alt Schwemenwirt Günther.

G

Vorrätig:

WovLevbuch
dev deutschen

Wechtschveibung
nebst einer eingehenden Darstellung der
neuen Rechtschreibregeln und der Lehre
von den Satzzeichen. Zugleich ein Hand¬
büchlein der deutschen Wortkunde und
der Fremdrvortverdeutschung , sowie ein
Ratgeber für alle Fälle schwankenden

Sprech - und Schreibgebrauchs.
Aus Grund der in Deutschland,

Oesterreich und der Schweiz amtlich
festgesetzte » Regeln.

Bearbeitet von K . Erbe,
Rektor des K. Gymnasiums in

Ludwigsburg.
Gebunden Preis iMk . 38 Pfg.

Erbes Wörterbuch
der deutschen Sprache ist bestimmt , als
zuverlässiges und ausführliches
Nachschlagcbuch für die Anwendung der
neuen Rechtschreibung am Schreibtisch,
im Kontor und Geschäft , in Schule und
Haus zu dienen.

Lr . I k'

Unter dem Namen
kVn 8 « I ck.

hat der Volksbildungsverem zu Wiesbaden eine Reihe von Schriften
der besten deutschen und ausländischen Schriftsteller veröffentlicht.
Sie sollen den großen Volksmassm Anteil an den Schätzen unserer
Litteratur gewähren und durch eine gesunde geistige Nahrung das
offenbar vorhandene Lesebedürfnis des Volkes befriedigen.

Bisher sind erschienen:

Riehl , W . H . , Der Stadtpfeifer . 10 Z.
Hansjnkoö , H . , Valentin der Nagler . 10 Z.
Rosegger , P . , Das zu Grunde gegangene Dorf . . . 10 A
Dickens , (Boz) : Der Weihnachtsabend . 20 A
Stifter , Ad . , Der Waldsteig . 15 A
Zeusen , W . , Magister Thimotheus . 10 A
Greinz , N ., Das fünfte Rad . 10 A
Hauff , W . , Die Karawane (Märchen ) . 25 A
Hoffmann , Hans , Spätglück ; Sturmwolken . . . . 15 Z.
Heyse , P . , Der verlorene Sohn . 15 Z.
Starklof , L . , Sirene . 30 Z.
v . Ebner -Eschenbach , Krambambuli ; der gute Mond . 10 A
Viebig , Clara , Am Totenmaar u . a . Erzählungen . . 15 A
Fraurois , Luise von , Fräulein Muthchen . 15
Mehr , Melchior , Der Sieg des Schwachen . . . . 25 A
Keller , Gottfried , Das Fähnlein der sieben Ausrechten 15 A
Storm , Theodor , Von Jenseit des Meeres . . . . 15
Rabe , Wilhelm , Die schwarze Galeere . 15 ^s.
Kompert , Christian und Lea . 20 ch)
Frapau , Altmodische Leute . 10 ft.
Wilbrand , Der Lolsenkowmandeur . 15 -s.
Stifter , Granit . 10
Almguist , Die Kolonisten auf Grimstahamn . . . - 10 ^f.
Gotthelf , Elfi , die seltsame Magd . 10 F.
Viiliuger , Hermine , Knöpfche, Uf Karlsruh , Er ka' s Lebe
nit lwe . Der Sänger von Denkerbach . 10 -ft
Annette Freiin v . Droste -Hülshosf , Die Judenbuche . 15 1s

Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr . 10:
Nr . 11:
Nr . 12:
Nr . 13:
Nr . 14:
Nr . 15:
Nr . 16:
Nr . 17:
Nr . 18:
Nr . 19:
Nr . 20:
Nr . 21:
Nr . 22:
Nr . 28:
Nr . 24:
Nr . 25:

Nr . 26:

Die lammlnng wird fortgesetzt . — Verzeichnisse gratis . —

Vorrätig in der

SSKDSGSS 'ATTTNSSSNSAGSGSSSSSTTSSSASKSSSSSSTSSSSSS»

Leickte Meit!
Zerter Lrfch!

Eine schöne
Nagold.

Emmingen.
Einen zweijährigen

Wallachen (Fuchs)
setzt dem Verkauf aus

Jakob Renz.
Ebenso hat obiger zwei gelbe

Hltmev Doggen
9 Wochen alt , zu verkaufen.

Wohnung
bestehend aus drei Zimmern samt
Zubehör ist per sofort oder 1. April

zn vermieten.
Näheres bei der

Expedition d. Bl.

2» ssociatioucn , Geschäftsverkäufe,
^HHypothekenvermittlung rc. durch
Wilhelm Hirsch , Mannheim , 8 6.

Die für 1—365 Tage (Tag um
Tag ) ausgerechneten Zinsen ans
1— 20,000 ^ (nebst Anhang für
360 Tage und Ratcntafel für Lohn¬
berechnung ) geben

KkLll '8  ÄWtsisIn,
fünfte Auflage,

in übersichtlicher Anordnung , deutli¬
chen Zahlen , fehlerfrei.

Preis , schön und solid gebunden,
nur 3 ^ 38

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen

Buchhandlung.

Unsre Wege wollen wir
Nun in Jesu Namen gehen.

Diese Woche (Gebetswoche der
evangelischen Allianz ) ist in der
Kapelle hier jeden Abend 8 UhrPrcdigt,
wozu Jedermann freundlichst cinladet

W . KleinknechL , Prediger.

5 70
8 40
8 —
7 60
6 50

Krnchtpreise:
Nagold,  3 . Jan . 1903.

Neuer Dinkel - - 6 10 6 80
Weizen . . . . 8 50 8 47
Roggen . . . . b 20 8 11
Gerste . ,0 7 68
Haber . ? — 6 84

Biktualienpreise:
1 Pfund Butter . . . . 80 —85 Z.
2 . 14—15 A

Altensteig,  31 . Dezbr .. 1902.
Neuer Dinkel . . 6 40  6 15 5 80
Haber . 7 50
Kernen . . . . -
Mühlfrucht . . . -
Weizen . 8 70
Roggen . . . . -

7 32 7 30
8 50 -
8 -
8 61 8 SO
9 - -

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Frida , T . d. Im . Hermann
Müller , Schuhmachers , am 30. Dez.

Todesfälle : Karl Schneider,  Vreh-
süttcrer von Malmsheim , 66 I . alt.

7
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